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Das Note Kreuz.

rektion deS Roten Kreuzes speziell für die

welsche Schweiz eine geeignete Persönlichkeit
mit einer energischen Propaganda für das

Rote Kreuz und das Samariterwescn betraue.

Wenn man die vielen großen Ortschaften in
der Westschweiz und dazu den begeisternngs-

fähigen Volkscharakter der Bevölkerung in

Betracht zieht, so kann man die Behauptung
nicht glauben, es sei der Boden der roma-
irischen Schweiz für solche ernste Bestrebungen

unfruchtbar. Es handelt sich sicher nur darum,
die richtige Art und Weise der Propaganda
herauszufinden und unsere französisch sprechen-

den Cont'áclàW so zu nehmen, wie sie ge-

nommen sein wollen auf welsche Art. Da
versteht es sich leicht, daß der deutsche Zerr-

tralsekretär, infolge der Verschiedenheit der

Sprache, der Anschauungen und vielleicht auch

eines gewisse» Rassengcgensalzes viel größere

Schwierigkeiten hat als ein Welschschwcizer,.

und daß deshalb seine Bemühungen nicht

vom gleichen Erfolg gekrönt sind, wie im

deutschen Teil unseres Baterlandcs.
Darum scheint es uns sehr im Interesse

der Sache zu liegen, daß speziell für die

Rot-Krcnz-Propaganda in der französischen

Schweiz dem Zentralsekretariat ein geeigneter

Arzt aus dem romanischen Landesteil bei-

gegeben werde. Wir hoffen, es werde der

Direktion gelingen, die richtige Persönlichkeit,
die geeignete Iorm und die nötigen Mittel
zu finden, um ebenso den Wünschen der

welschen und deutschen Samariter als den

Bedürfnissen.des Gcsamtverbandcs vom Roten

Kreuz entgegenzukommen und so zur Ent-
Wicklung der freiwilligen Hülfe im Westen

unseres Vaterlandes einen kräftigen Anstoß

zu geben.

Wir hoffen dabei aber auch auf die vcr-
ständnisvolle Mitarbeit der gesamten Aerzte-

schuft der welschen Kantone, ohne die kein

solides Samariterwescn sich aufbauen läßt und

bestehen kann, und wir hoffen ebenso auf
die Einsicht und das Wohlwollen der Kau-
tons- und Gemeindebehörden.

Am meisten aber müssen wir uns vcr-
lassen auf den humanen und patriotischen

Sinn unserer welschen Mitbürger, der unserem

Vorhaben tatkräftige, hingebende und ans-
dauernde Mitarbeiter erwecken möge. Denn

schließlich ist es weder mit der finanziellen
und moralischen Unterstützung der Direktion,
noch mit dem Wohlwollen der Behörden

und der Bereitwilligkeit der Aerzte getan:
ein blühendes Samariterwcsen ist nur denk-

bar auf Grund der energischen und aus-

dauernden Arbeit einer großen Zahl hin-
gebender und selbstloser Einzelpersonen, Männer
und Z-ranen. 'Solche zu wecken, zu sammeln

und anzuleiten ist nicht leicht, es erfordert

lange, unermüdliche Arbeit, aber es ist nicht

unmöglich.

In diesem Sinne begrüßt die Redaktion

deS deutschen Roten Kreuzes die Anregungen
der Jnitianten aus der welschen Schweiz
und ruft ihnen ein herzliches Glückauf zu.

^U5 dem Veremzleben.

Feldiiliung des Kamaritervrrcins R"' »ns mit kurzen Werten folgende Supposition für die

thrnlnlrg lbluzerni. Sonntag den l 5>. Rüwcmber dielt heutige Feldiibnng mitteilte t

der hiesige Samariterverein seine Herbstiibung ad. ss» einer zirka eine Viertelstunde entlegenen Stein-

Droh ziveiselhastcr Witterung nahm eine grosse Anzahl grübe ist eine Anzahl Steinbrecher durch Sprengschnur

Mitglieder an der tlednng teil. Acichdein »»r »ach schwer vernmndet warden. Der Samariterverein Rothen-

mittags 2 Uhr im Restaurant Bahnhof versammelt bürg wird bcanstragt, im dortigen Bahnhof-Restaurant

waren, begrüßte uns Herr Präsident Zidler, indem ein Amhmal zu errichten und die Patienten bis znr

er alle Anwehenden freundlichst willkommen dies; und Uebermbruug iuo .Nantonsspital zn verpflegen.



U! Das Rate Kreuz,

Die Mitglieder wurden in drei Abteilungen ge-

teilt, und zwar in eine Spitalabteilung, eine Trans-
Portabteilung und eine Versandabteilung mit ie einein

Chef nnd nun ging's an die Arbeit, In den verschie-

denen Abteilungen entfaltete sich ein reges Leben, nnd

es bot für den Zuschauer einen interessanten Anblick

mit welcher Gcschicklichkeit die Samariter arbeiteten,

Tort war eine Anzahl beschäftigt mit Transport-
Requisiten, hier wurde ans einem Saal ein schönes

Krankenzimmer mit daranstoßenden Zimmern für Arzt,
Personal nnd Küche hergerichtet und drüben leistete

die Versandabteilung den Verwundeten die erste Hülfe,
Die Verwundeten wurden nun alle mit möglichster

Sorgsalt in dieses Notspital untergebracht, als unser

Knrsnrzt, Herr Dr, irwcl, A, Tuvr, die Kritik abhielt.

Er hat es verstanden, die vorgekommenen Jehler her-

vorzuheben, ohne dem Samariter den Mut nnd die

Liebe zur Arbeit zu nehmen. Dem vorzüglichen Ar-
rangement und den drei Abteilungen sprach er die

vollste Zufriedenheit aus, und fügte bei, das; das

Notspital in der Weise eingerichtet sei, dass die Pa-
tienten nicht nur vorübergehend, sondern auch längere

Zeit hier verpflegt werden könnten. Noch einige Worte

unseres Präsidenten und dann änderte sich das Bild,
Wo vor wenigen Minuten die Reihen der Patienten
auf Betten gelagert, saßen seht Snmariterinnen nnd

Samariter plaudernd nnd scherzend beisammen nnd

durfte auch zu guter Letzt ein Tänzchen nicbt fehlen.

Nur zu schnell flössen die Stunden unseres Zu-
sammcnscius und bald mußte man wieder zum häus-

lichen Herd zurückkehren. Möge diese schöne Uebung

allen in Erinnerung bleiben, 8,

Am I di, Dktobcr 1903 hielt der Samaritkrvrrein
Uüti seine diesjährige Herbstübung auf Eirund folgen-
den Gesuches abt

An den Samariterverein Rütil
Sie werden höflichst ersucht, beim gegenwärtigen

Brande in der Kuhweid Rüti den zirka acht Bcr
wundeten die nötige erste Hülfe angcdeihcn zu lassen,

18, Dktobcr 1908, morgens 7 Uhr,

Der Dberkommandant der Jeuerwehr c

Hauptmann R eb s a m c n.

Der allarmicrte Samaritervcrein konnte schon

7 Uhr 90 vom Uebnngslokal aus mit 19 Mitgliedern
auf die UnglückSstelle abmarschieren, um mit der Ar-
beit zu beginnen,

Der Uebnngsleiter, Heiur. Diener, erteilte folgende

Befehle- 1. Abteilung, acht Damen unter Leitung von

Hülfslehrerin Hermine Jud, errichtet in der Nähe des

Brandobjektes an geeignetem Arte eine Lagerstelle und

nimmt die Verwundeten sofort auf, II, Abteilung,
unter Leitung von Hnlfslehrer H, Diener, errichtet

für den Verwundcteniranspvrt nach dem Krankenaspl

Rüti die nötigen Transportmittel,
8 Uhr ,90 Minuten war die Arbeit der Leitung

als fertig gemeldet und konnte mit der Ueberführung
ine- Astst begonnen werden. Hier wurde durch die

Uebnngsleituug Abbruch der Uebung befohlen. Bei
der Kritik äußerte sich Präsident Diener über die

Leistungen anerkennend, wenn auch einige Aussetzungen

gemacht werden mußten. Er ermahnt zu fleißigem

Weiterarbeiten und hofft auf baldiges Wiedersehn,


	Aus dem Vereinsleben

